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L. Pflanzen H.

Getreide,

W eizen, , ist die gewöhnlichste Getreideart (5 Mos. 8, 8;

82, 14.). Dem Hiram von Tyrus gab Salome 20,000 Kor

Weizen (1 Kön. 5, I I. 2 Chron. 2, 10.), wie denn auch die

Juden Weizen an Tyrus verkauften (Hes. 27, 17.). Man

schnitt die Weizenähren, ehe sie reif wurden, ab, röstete sie und

zerstieß sie zum Spcisopfer (3 Mos. 2, 14.). Diese gerösteten
Achren, Sangen genannt, wurden auch gegessen (Jos. 5, 11.
Ruth 2, 14. 1 Sam. 17, 17.). Die Weizenahre heißt Schib-

boleth (Nicht. 12, 6.). Lolch oder Tollkorn (^«,-mn, lolium)

wachst im Weizen, ist demselben, wenn es aufgeht, sehr ähnlich;

es erzeugt betäubenden Schwindel (Matth. 13, 24. 25.).

Gerste, ei-vw (5 Mos. 8, 8.). Salomo gab dem Hi¬

ram 20,000 Kor Gerste und fütterte seine Pferde mit Gerste

(1 Kön. 4, 28.) 6). Eine Gcringachtung der Gerste zeigt

Hes. 13, 19.
Reis baut man am Mcrom^); Durra, eine Art Hirse

(üolcus srunclinaceus I..), ist jetzt gewöhnlich.

Linsen, Wniz, baute Palästina 1 Mos. 25, 29 — 34.,

und Bohnen, ^5, 2 Sam. 17, 28. Kümmel,

(Jes. 28, 27.), wird mit Minze, Till und Raute unter den von

den Pharisäern verzchntetcn, also gebauten Pflanzen genannt

(Mattb. 23, 23. Luc. 11, 42.), wohin auch vermuthlich Senf

gehörte (Matth. 13, 31. Luc. 13, 18. 19.). Bittere

Kräuter (Sassen), d'iHv, wahrscheinlich Lattich, wurden

zum Osterlamm gegessen. 2 Mos. 12, 8. 4 Mos. 9, 11.

Flachs, baute man (Jos. 2, 6.). Die Priesterkleider

waren zum Thcil linnen 2 Mos. 28, 42; 39, 28 :c. Fmersan-

gendes Werg erwähnt Jes. 1, 31.
Baumwolle trägt ein 3 bis 6 Fuß hoher Strauch in

einer Kapsel von der Größe einer Wallnuß. Die Baumwolle

wird häusig in Palästina gezogen, besonders bei Lydda und in der

Ebene Jcsreel. Byssus ist Baumwolle und baumwollenes Zeug

7) Vorzüglich nach Roscnmüllcrs sehr fleißiger Zusammenstellung in
der „Biblischen Naturgeschichte. 1?Z9".

8) Gerste ist heute noch Pferdefuttcr im Orient. Planus (Illstoe.
nat. 13, 7.) sagt: ?n>iein ex Iiorüeo untiguis usitatum vitu «luinnuvit,
quu<Irupe<1ulu<;ue trucliüit reieelibus.

9) Bolney 1, 24Z.
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(Kattun) "), aber auch feines Linnen. Am tugcndsamen Weibe
wird gelobt, daß es mit Wolle und Flachs umgeht. Sprüche 31, 13.

Schöne Blumen wurden schon früher erwähnt, Hyazinthen,

Jonquillen, Anemonen am Earmel; auf der Ebene Saron: Tul¬

pen, weiße und rothe Rosen, weiße und gelbe Lilien, Narzissen und
Levkojen; Mariti fand Rosen in der Wüste Johannis. Der

Lilien, gedenken: das Hohelied 2, 1. Jes. 35, 1.; auf

sie verweist der Herr (Matth, k, 28.); mit der Rose vergleicht

Sirach den Simon Omas (Sir. 5l), 8.). Von der Rose von

Jericho (Xunstuticu Insroclnmtics) ist die Legende: sie sey in

der Wüste auf der Stelle hcrvorgcsproßt, welche Maria auf der

Flucht mit dem Fuße berührte. Die Blume, wenn sie verwelkt

ist, öffnet sich, ins Wasser gefetzt, wieder ").

Der Balsamstrauch, oinn, llüru, ist etwa eine bis zwei

Ellen hock). Aus Einschnitten, welche man in die Rinde machte,

drang der Saft heraus. Lslsümnm mockicu srftor: nt <qiiiscz >le

rumus intumuit, si vim lerri uckbibsss, Kavent venae; IruAmins

lapickis mit tssta uperiuntur: Iminor in usu mecleotium est ^).
Der hervorquellende, zuerst weißliche, dann sich rächende Saft

(ö?rös) hieß vpobsisamiim. Der Balsamstrauch wuchs nach Pli-

nius einst nur in Palästina; Pompejus führte ihn im Triumph

ms").

Der Zakkumbaum, (ZZIaesgous ungustilvlius D.,

der N^robalsnus der Alten), aus dessen Frucht ein sehr heilsames

Oel, der Balsam von Gilcgd, jetzt Oel von Jericho, Zachäus-

10) Roftnmüllcr 173. Luther übersetzt Byssus durch Seide: Offen¬
barung IS, 3. 14,; durch köstliche Leinwand: Luc. 16, 19. Pollup er¬
klärt: ff /iffcmor Itiwu k/llo? 71«ff

11) Man erzählt: eine 700 Jahr alte ftp wieder aufgelebt im Was¬
ser. Ritter 431.

12) 'IXcit. löst. V, 6. Ucbcrcinstimmcnd mit Tacitus berichtet
Joftphus (bell, llull. 1, 6, 6. Xntig. 14, 4, 1.). Ivcrru Inclli vilslin.
uäit, sagt Plinius (Hist. nat. XII, 34.), der eine genaue Beschreibung
des Strauchs und des Balsams gicbt.

1Z) Güstin. 36, 2. — Halsmnuui uni terrnrum, lluckaeas conces-
snill. — Liervit nunc llncc, et tridutn penckit cum SUN Heute. —
viere in eam Inilnei, sicut in vitai» guogue sunm. — llvntrn tiefen-
tiere Komani et (iinncatuni pro frutiee est. 8eritgus nunc ein» iiscu».
?lin. bist. nat. XII, Z4. Nach Plinius I. c. wuchs der Balsam im kö¬
niglichen Garten; ebenso sagt Strabo (16, 2, 41.), der Balsam heile
Kopfschmerz und Augenübcl, er sey in hohem Werths, weil er nur im
Balsamgartcn bei Jericho wachse. — Äus einer gurkcnartigen, bei Tibc-
rias gezogenen Frucht bereitet man jetzt Balsam; es sey derselbe Strauch,
welcher den Balsam von Meska gebe, sagt Burckhardt 364.



Ocl, gepreßt wird. Erwähnt 1 Mos. 27, 25 w. Jer. 8, 22;
48, 11 w. "). Aus dem Kern machen die Neuern Rosenkränze.

Aus der Narde, , einer Art Valeriana, ward eine
kostliche Salbe verfertigt,' mit welcher Maria Jesum salbte
(Marc. 14, 3 — 5. Joh. 12, 3 — 5.)").

Der Myrrhen bäum ist etwa 5 Ellen hock), der Akazie
ahnlich. Aus seiner aufgeritzten Rinde fließt ein weißer Saft,
der zum Gummi gerinnt "). Die Myrrhe, i'v, ward zum Salböl
der Stiftshütte und Bundcslade genommen (2 Mos. 39, 23.).
Die Weisen aus dem Morgenlandcbrachten Ehristo Myrrhen
(Matth. 2, 11.), als er geboren war; Wein mit Myrrhen reich¬
ten ihm die Kriegsknechte, da er am Kreuze hing (Marc. 15, 25);
Nikodemus legte ihm Myrrhen und Aloe, als er gestorben, in
das Grabtuch (Joh. 19, 39.) ").

Die Terebinthe, rchrz, Hlz, ein starker Baum mit Bee¬
ren wie Wachholdcrbecrcn, und harzigem Holze, aus dem durch
Einschnitte das Terpentin gewonnen wird. Von Luther oft durch
Eiche übersetzt, z. B. 1 Mos. 35, 4.; Gideons Terebinthe
Nicht. 6, 11. 19.; das Tcrebinthen-Thal (bei Luther Eichgrund),
wo David mit Goliath kämpfte 1 Sam. 17, 2. 19.; Absalom
hing an einer Terebinthe 2 Sam. 18, 9. 19. 14.; Götzendienst
unter Terebinthcn erwähnt Jes. 1, 29 w. Tcrcbinthcn der Ge¬
rechtigkeit (Luth.: Bäume) Jes. 81, 3. — Abrahams Terebinthe
s. Hebron.

Eichen, Immergrüne Eichenwälder sind
häufig im ostjordanischcnPalästina zwischen dein Mandhur und
Jabok, dann im nördlichen Belka auf der Südseite des Jabok").
Werden diese unter den Eichen Basans verstanden (Jes. 2, 13.
Hes. 27, 6. Sacharj. 11, 2.) oder die Eichen des Gebirges
Hauran, oder beide? Eichen auf dem Thabor erwähnt Hassclquist.

Föhrenholz, (in Luthers Bibelübcrs.); zum Gerüst
der Stiftshütte, zur Bundeslade w. verwendet, stammt von einer
Akazie, ist im Wasser unverweslich, im Alter wird es schwarz ").

14) INinus Inst. not. XII, 46. Der beste m^rodalanus nach Pli-
nius aus Petra. Hassclquist S17. S22.

16) Vgl. Iloiat. Oll. I V, 12. v. 16. 17. und ?I!n. Inst. not. XII, 26.
16) istnnus Inst. not. XII, Zs.
17) Aloe (Joh. I- «.) ist wohlriechendes, zum Einbalsamircn gebrauch¬

tes Holz, nicht von unserer Aloe.
18) Burckhardt 419. 42s. S99. 611. Buckingham 1, 346. 280.

Hassclquist Z16.
19) Wincrs Rcalwörterbuch I, 19.



Die Cypresse, von Luther meist durch Tonne
übersetzt. Zum Tempelbau sandte Hiram dem Salomo Cedcrn
und Cppresscn (1 Kon. 5, 8. 1V. 2 Chron. 2, 8); von Cypressen-
holz waren die Thören des Salomonischen Tempels (1 Kön. 0, 34.),
der auch mit Cypressenholz getafelt war (1 Kön. 6,15. 2 Chron. 3,5);
ebenso die lyrischen Schiffe (Hes. 27, 5)'°). Meist werden die
Cppresscn mit Cedern zusammengenannt, so Hohel. 1, 17.
Zes. 14, 8; 37, 24; 60, 13. Sach. 11, 2. Den Hohen¬
priester Simon vergleicht Sirach (50, 11.) mit einem hohen
Cvpressenbaum, wie denn der Baum schlank und hoch, kegelför¬
mig sich zuspitzt, feine Nadeln und zapsenförmigeFrüchte hat.

Der Johannisbrotbaum (Oerutaniu silchuu. Khar-
nub) tragt Schoten mit biltcrn Kernen, welche man wegwirft, nur
die Schoten ißt; auch süßen Saft aus denselben preßt. Die aus¬
gepreßten sind die Trabern des verlorenen Sohnes (Luc. 15, 16.).

Nuß bäume am See Gcnezarcth erwähnt Josephus ").
Granaten, wachsen bei Gaza^) und anderwärts in

Palästina; Granatäpfelsind 4 Mos. 13, 24. und 5 Mos. 8, 8.
unter den Früchten des verheißenen Landes aufgeführt.

Oel bäume, werden 20 bis 30 Fuß choch; die Früchte
reifen erst im Octobcr und werden, nachdem sie gelegen, mit heißem
Wasser Übergossen ausgepreßt. Palästina war reich an Oclbäumen,
auch schon vor der Besitznahmedurch die Israeliten 5 Mos. 6, 11;
8, 8. Jos. 24, 13. 2 Kön. 18, 32. u. a. David hatte
einen Aufseher über seine Oelgärtcn 1 Chron. 28, 28., und Sa¬
lomo gab seinen lyrischen Arbcitsleuten 20,000 Bath Oels
(2 Chron. 2, 10.). Inda und Israel verkauften Oel nach Ty-
rus (Hesek. 27, 17.)^). Aus Oelbaumholz waren die Cherube
im Tempel Salomos (1 Kön. 6, 23.). Das Oel ward zur
Erleuchtung (Matth. 25, 3.), zum Salben (Ps. 23, 5.), zum
Kuchenbackcn (1 Kön. 17, 12.) gebraucht ^).

Wilder Feigenbaum (nv^P, nuxtt.nivo?, lruxchco^o?),

20) Bei Luther: Fladdcrnholz. Offcnb. 13, 12.:
Thincnholz, soll von der Zwergcypreffe seyn.

21) He». Ins. Z, 10, 3. Stephan Schulz sah Wallnußbäume in
Galiläa von einer Größe, daß 24 Personen unter einem Baume Platz
hatten.

22) Bolney 1, 246. Nach dem Namen Rimmon, d. i. Granate,
hießen mehrere Orte, z. B. Gath-Rimmon, d. i. Kelter der Granaten.
Roscnmüllcr l. c. 275.

23) Rosenmüller I. «. 259.

24) Oel in Wunden (Luc. 10, 34.) ist wohl Zakkumöl?6
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von der Größe einer Rüster, breitschattig, die feigenartigen Früchte

sitzen am Stamme. Das Holz ward zu Mumiensargen gebraucht.

Hausig in Palastina 1 Kon. 16, 27. 2 Chron. 1, 15. Der
Maulbeerbaum, auf welchen Jachaus stieg, um Christum zu sc

hen (Lue. 19, 4.), war ein solcher Feigenbaum (Maulbeerseigen-

baum genannt); man zeigte denselben noch 1684 an Myrike. (?)

Feigenbaume, natzn (5 Mos. 8, 8. 4 Mos. 13, 24.).

Frühfeigen waren das erste Obst im Jahre; eine zweite Art, die

Sommerseige», reiste im August; die dritte, die Winterfeigen

blieb bis zum Januar am Baume. — Der langmüthig verschonte

Feigenbaum (Lue. 13, 6-9.) und der vom Herrn verfluchte im

fruchtbare (Marc, l l, 13. 14. 26. 21.), beide Bilder des jiidi

scheu Volks und Aller, welche keine Früchte des Geistes bringen,

ihre Blöße aber mit Feigenblattern bedecken. 1 Mos. 3, 7.

Der Wein stock, Die Kundschafter Mosis besuchten

Kanaan „um die Zeit der ersten Weintrauben," und brachten vom

Bach Eskol eine große Traube mit, welche „zween auf einem

Stecken trugen", 4 Mos. 13, 21. 24. Weinstöcke gehören zu

den Früchten des verheißenen Landes 5 Mos. 8, 8. Stephan

Schulz berichtet von Trauben Palastinas, welche bis 12 Pfund

wogen, deren Beeren mit unfern kleinen Pflaumen verglichen werden

können. „Das 'Abendessen," erzahlt Schulz, „genossen wir unter

einem großen Weinstock, dessen Stamm ungefähr 14 Schuh in,

Durchmesser hatte. Die Höhe erstreckte sich auf 36 Schul), er

bedeckte mit seinen Zweigen und Nebenranken eine Hütte (weil die

Ranken unterstützt werden mußten) von mehr denn 56 Schuhen

breit und lang. Ich erinnerte mich an Micha 4, 4.: Ein jeder

wird unter seinem Weinstock und Feigenbaum wohnen. Beides,

das Wohnen sowohl unter den Feigenbaumen als unter Wein

stöcken, habe ich in diesem Lande gesunden; den Feigenbaum zwi

scheu Jerusalem und Arimathia, den Weinstock hier." Vgl.

1 Kön. 24, 25. Sacharja 3, 16 w.

Gegenwartig baut Hebron Wein, welcher nach Hasselguist dem

Rheinwein ähneln soll, meist bereitet man aber dort Syrup aus

den Trauben oder trocknet sie'°); den Wein von St. Johann u'n

weit Jerusalem rühmt Steph. Schulz

22) In Paulus Sammlung, Th. 7, lM.
26) Volney 2, 241. Hasselquist hält die Weinberge bei Hebron flu

einerlei mit Salomes Weingärten zu Engeddi (Hohel. 1, Ii.). Nach
Shaw (293) schickt Hebron jährlich 3M Kameelladungen, etwa LlMN Cent
ner, Traubensnrup (oder Dibse) nach Aegypten,

27) Tb, 7, lS
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In der hell. Schrift werden erwähnt: die Weingärten von
Thimnath (Nicht. 14, 5.), von Engcddi (Höhet. 1, 14.), der
Weinberg Naboths (1 Kön. 21, 1. 2.); auf der Ostscite des
Jordan: die WeinstockevonSibma unweit Hesbon Jcs. 16, 8—10.
Jcr. 48, 32 — 34., wo auch des Gesanges bei der Weinlese ge¬
dacht wird. Vgl. Nicht. 9, 2'7. Man ummauerte die Wein¬
berge gegen Füchse (Höhet. 2, 15.). Vorzüglich baute man ro-
thm Wein (1 Mos. 49, 11. Jcs. 63, l. 2. Ossbrg. 14, 20.),
worauf auch die Einsetzung des heil. Abendmahls deutet. — Das
jüdische Volk wird mit einem Wcinstock verglichen Ps. 80, 9—16.
und mit einem Weinberge Jes. 5 , 1—7. Der geistliche Wein¬
berg und die Weingärtncr Matth. 21, 33 — 41.

Die Palme (^vn, Ulioemx Unct^Iikera) wuchs vor¬
n ehmlich bei Jericho, der Palmcnstadt(Nicht. 1, 16; 3, 13.).
luclaen inefttn est vel msxis paimis, sagt Plinius^); Uulmetis
(luUaeae) ;>roceriws est ciecvr, Tacitus ^). Daher der Palm¬
baum als Sinnbild Judäas auf romischen Münzen, mit der Um¬
schrift: luciaea cnpta. — Man bediente sich der Palmen beim
Laubhüttenfest (3 Mos. 23, 40. Nehcm. 8, .15.). Palmzweige
trug man bei Sieges- und Festzügen (1 Makk. 13, 51.
2 Makk. 10, 6. 7.); mit Palmzwcigen empfing man de»
Herrn beim Einzug in Jerusalem (Joh. 12, 13.); Palmen tra¬
gen die Seligen (Ossbrg. 7, 9.). Die Gerechten werden mit dem
immergrünen Palmbaum verglichen Ps. 92, 13. — Linne
nannte die Palmen: Fürsten des Pflanzenreichs.

DieCeder», machen ihnen den Nang streitig; sie wer¬
den in der heil. Schrift als die mächtigsten dem kleinen Vsop
entgegengestellt. „Und Salomo," heißt es (1 Kön. 4, 33.), „re¬
dete von Bäumen, von der Ceder an zu Libanon, bis an den
Vsop, der aus der Wand wächst." Beide, Cedernholz und Vsop,
wurden zusammen dem Herrn verbrannt beim Sündopfcr für die
Gemeinde der Kinder Israel (4 Mos. 19, 6.). Der Vsop (ein
Origuruim, Dosten) ward auch als Sprengwedel bei Sündopfern
gebraucht (2 Mos. 12, 22. 4 Mos. 19, 18. Ps. 51, 9.
Hebr. 9, 19.)'°).

28) Hist. nst. XIII, 6.
LS) Uist. V, 6. Den Palmenwald bei Jericho erwähnt auch Justin

(36, 2.) und Strabo (16, 2, 41.), der ihn allen, ausgenommen den von
Babylon, vorzieht. Ilorat.. Ichüst. II, 2, 134.: Uraakerat Ilorvclis pal-
metis ;>iuxuibus. Auch Galen sagt: die besten Palmen wachsen bei Jericho.Viele Palmen umgeben Akre (Missionar^ dtotices. Uee. 1824. S. ZW).

30) Von den Ccdcrn ist in der Beschreibung des Libanon gesprochen
worden. —

6 4°
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